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§UeUtton fgentt-golïmtaJumfeu ®t*lre».

@rfd)etnt je ®onnerätag§ unb Eoftet per ©emefter §r. 6.—, per 3iaf)ï S«. 12-—

3«ferate 30 ®t§. per eittfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Auftrügen
etttfpredjettbeti Stabatt.

3üt*irit, tr^tt 31. 0Jttorfr*v 1936.

OftflfftiiMfimteit • iötr ftdj Ittt attbre pit, bent tonnft bie SBSeit;
iy9U|al||JiUUj. nier attf fttft felöer Mijjt, fiel# gnt.

SßttpoUjeili^e Semifit*
gangen Der ©tabt 3üri(ij
routben am 15. Dîtober für
folgenbe Sauprojeïte, teil
roeife unter Sebtngungen, er
teilt : 1. 9îeue ©eibenftoff

A.=©., Senjintanïanlage mit Abfüüfäule im £>ofe

taumle 32, Q. 1; 2. 31. Dcpnet, Senîlnianïanlage
C,, füllfäute Sintljefdjergaffe 3, 3- 1» @ebr. ©au|,
^„J^tanfanlage mit Abfüüfäule Sacl)fttaf$e, 3- 2 ; 4.

fij; Umbau Söbiftrafje 25, 3' 2; 5. ©. ©anblofer^
(i A Um-, Am unb 3lufbau ^baftra§e 9tr. 29, 3- 3;
S f' Steiger, Sorgartenetnfriebung ©dfroetgpfftr. 30,

k,r' Allgemeine Saugenoffen fc£) aft 3'^tc^, 18 2Bol)m

Cr mit ©infrtebung Qofeffira&e 171-189, Otto /
gjfcfe 25-35, ÜJteugaffe 140, 142, 3. 5; 8.

tttatfT ®ö., ©Infrtebung unb Sorgartenoffentyaltung Sim=

[iiC^6e 107, 3. 5;' 9. 3Bme. ©cbaufelberger, ®adjj=

SÄ5*" Cjelnridjftrafje 51, 8. 5; 10. ©tftfa & ©0.,
5 5. mit Autoremife £mrbturmfirafje/Kat.'9tr. 2741,
"tibi • 9- Keüer, 9lutoremifenoergröf}erung unb Keüer*

Untöerfitätftrafje 10, 3. 6; 12. g. Leiber, ©im

!Ä SBeptalerftrafce 91/93, 3. 6; 13. 9t, ©ügeffer,
6 fjkrfamilienpufer mit Autoremife 9torbfir. 344/346,
niât' l4r. ©enoffenfdfaft ©lerbredjt, Autoremife ÜBafer»

" 39, 3. 7; 15, gib. £>eer, Autoremife 3öititoner=

ftrafje 70, 3- 7; 16. £>. Klinger, ©tnfrtebung unb ©im
frtebungiftütsmauer Klulfirafje 54/Siberlinftrafje, 3- 7;
17. £>. aöetfj, 3Jtagajinfcljuppen neben ©raljtjugftrafje 17,
gortbeftanb, Autoremife im S0tagajinf$uppen am f>am=
merfteig, 3. 7.

®ie IBorôerûtungêîommiffion Des ©reffen ©taDt*
rateö ttoit SitrtiÇ für Die neuen 2öoIjn!oliJttfen im
grauental auf Dem Albtégfitlt unD an Der Süder»
ftrafje ftimmte ber Sorlage ju, beantragt aber bie ®t«
Pljung beë Krebiteë für bie erftere um 20,000 gr. auf
1,400,000 gr. bepfê Serputj be§ geplanten Sacïfteim
rol)baue§, unb belfenigen für bie 17 Käufer mit 170
Aßopungen an ber Sädferftrafje um 50,000 granïen auf
2,720,000 gr. für Serftârïung ber gunbamente unb
©lubau »on SBanbïâften in allen 2Bof)nungem ®te
SKeppit ber Kommiffton oerlangt ferner bie ©uboem
tionterung ber Kolonie an ber Säcferfirafje mit 270,000

" granïen bepfê ©rmöglidjung ber Sermietung ber 3Bol)=

nungen an gamilien mit befonberê nichtigem ©inïommen.
gerner mirb bte Sefiimmung beantragt, baff bie 9Bot)=

nungen in ben beiben neu ju erfteüenben Kolonien in
ber Siegel nur an gamilien mit einem jäpltdjen ©im
ïommen oon meniger al§ 4000 gr. abgegeben merben
bürfen.

©rmeUernng Der SSaffemrforgung in 38rt$-
(Au§ ben ©tabirat§«33erl)anblungen.) Seim ©rojjen
©tabtrate mirb für bie ©rroeiterung ber SBaffer»
oerf orgung im @djladjtI)of ein Kcebit oon 60,500
granïen auf 9tedjnung be§ @d^lad)tpfe§ nadjgefucp

aller
Handwerke

und
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Direktion:7Sen« Holdingkonfen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.—

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 31. Oktsker 1936.

<Mochonînrnek » Wer sich an andre hält, dem wankt die Welt;
wer ans sich selber ruht, steht gut.

Baupolizeiliche Bemilli-
gnngen der Stadt Zürich
wurden am 15. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil
weise unter Bedingungen, er
teilt: 1. Neue Seidenstoff

A.-G., Benzintankanlage mit Abfüllsäule im Hofe
wj^raße 32, Z. 1; 2. A. Ochsner, Benzintankanlage

-
îûllsâule Lintheschergasse 3, Z. 1; 3. Gebr. Gauß

^itt 'ikanlage mit Abfüllsäule Bachstraße, Z. 2 ; 4. H.
ànd 'r ^mbau Tödistraße 25, Z. 2; 5. C. Handloser-
>j Um-, An- und Aufbau Jdastraße Nr. 29, Z. 3;
z ^ Steiger, Vorgartenetnfriedung Schweighosstr. 30,
hz.s! Allgemeine Baugenoffen sch aft Zürich, 18 Wohn-ê mit Einfriedung Josefftraße 171-189, Otto /
Mstraße 25-35, Neugasse 140, 142, Z. 5; 8. G.

hgm ^ - Einfriedung und Vorgartenoffenhaltung Lim-
I^aße 107, Z. 5;' 9. Wwe. Schaufelberger, Dach-

V" H-inrichstraße 51, Z. 5; 10. Stüßy à Co.,
Ä z. mit Autoremise Hardturmstraße/Kat.°Nr. 2741,

11- I. Keller, Autoremifenvergrößerung und Keller-

V Untversitätstraße 10, Z 6; 12. F. Reiber, Ein-
Z zMg Wehntalerstraße 91/93, Z. 6; 13. R, Sägeffer,
^ o^familienhäuser mit Autoremise Nordstr. 344/346,

Genossenschaft Eierbrecht, Autoremise Wafer-
^ ^9, Z. 7. 15^ Ad. Heer, Autoremise Witikoner-

straße 70, Z. 7; 16. H. Klinger, Einfriedung und Ein-
friedungsstützmauer Klusstraße 54/Biberlinstraße, Z. 7;
17. H. Weiß, Magazinschuppen neben Drahtzugstraße 17,
Fortbestand, Autoremise im Magazinschuppen am Ham-
mersteig, Z. 7.

Die Vorberatnngskommission des Großen Stadt-
rates von Zürich für die neuen Wohnkolonien im
Frauental ans dem Albisgütlt und an der Bäcker-
straße stimmte der Vorlage zu, beantragt aber die Er-
höhung des Kredites für die erstere um 20,000 Fr. aus
1,400,000 Fr. behufs Verputz des geplanten Backstein-
rohbaues, und desjenigen für die 17 Häuser mit 170
Wohnungen an der Bäckerstraße um 50,000 Franken auf
2,720,000 Fr. für Verstärkung der Fundamente und
Einbau von Wandkästen in allen Wohnungen, Die
Mehrheit der Kommission verlangt ferner die Suboen-
tionterung der Kolonie an der Bäckerstraße mit 270,000

" Franken behufs Ermöglichung der Vermietung der Woh-
nungen an Familien mit besonders niedrigem Einkommen.
Ferner wird die Bestimmung beantragt, daß die Woh-
nungen in den beiden neu zu erstellenden Kolonien in
der Regel nur an Familien mit einem jährlichen Ein-
kommen von weniger als 4000 Fr. abgegeben werden
dürfen.

Erweiterung der Wasserversorgung in Zürich.
(Aus den Stadtrats-Verhandlungen.) Beim Großen
Stadtrate wird für die Erweiterung der Wasser-
Versorgung im Schlachthos ein Kredit von 60,500
Franken auf Rechnung des Schlachthofes nachgesucht.
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©in neuer grcger ©portplog in Sitddj. 3Rit ben
Arbeiten fur ben grogpgigen ©portplat; ber Sauge
noffenfdjaft gelbhof in $üri<h mürbe begonnen;
bie Anlage roirb taut „©port" tnSgefamt 36,000 m*
umfaffen. Si§ pm 3tuguft 1927 folt eine Kernanlage
fur ben gugballfport unb für bie Seic|tathletif
mit einer Sunbbahn unb einer 140 m langen 3lf<hen>
bahn gefdfjaffen roerben. gerner finb 9 SenniSplätse
corgefehen, con benen 5 in ber etfien Sauetappe bis

pm grüpja^r 1927 fertiggefiettt roerben. ©obann foil
ein îomforiableS Klubhaus mit gefonberten Säumen
für gugbaü- unb SenntSbetrteb mit einer 31 b ro a r t

ro o b nun g gebaut roerben.

SauItcheS nuâ OflbitStieben (3üridh). Sie ©emeinbe*
oerfammlung 3UbiSrteben bewilligte 10,000 gr. Beitrag
für bie Setlängerung ber ftabtif^en Kanaltfation in ber
SirmenSborferftrage bis pm unteren Sriemli. Samit
tuetben in biefem Qa^re in ber ©emeinbe 3UbiSdeben
an bie 110,000 gr. für fommunale ÜBerfe im Sriemli*
quartier incefiiert, unb ein großes fcftön liegenbeS
©emeinbegebiet baureif gemalt.

Sauprojeft betreffend ein neueë SUerëafgl in
SBöDenStotl. (3ïu§ ben @emetnberatS=Serhanblungen
Ser Slfplceretn ÜBäber.Sroil, roeldljer (id> fcfpn feit tarn
gerer 3ett mit ber grage befd^äfiigt, ein neues 3lltetS=
afpl p bauen, teilt mit, bag er nun rjoffe, ber Sertoitf-
tidiung biefeS projettes natje gefommen p fein. @s fiettt
batjer baS ©efudh um Abtretung beS in ber Serroaltung
beS ©emeinberateS befinblidEjen „gonbS jtoecfS Sanber*
roerb für ein 3üterSafpl". Sa Der ©emeinberat con
ber Sotroenbigfett unb groecfmägigfeit ber ©rroeiterung
beS jetjigen ilter§afpl§ burdj einen Seubau überzeugt
ift, erflärt er fich uorbei)âtttic| ber ©enehmigung burä)
bie ©emetnbecerfammtung bereit, bem Slfptoerein für
btefen $roecf genannten gonbS, ber mit ©nbe biefes
QahreS ben Setrag con gr. 61,332.30 erretten mirb,
unter Sebingungen pr Setfügung p fieüen.

Ser Sau einer 2tuSfteKung§^aüe in Sern mürbe
com ftabtbernifctjen £>anbelS* unb ^nbufiriecerein in
©rroägung gepgen. gerner mürbe con bem Serein bie

Übernahme con 3ititeitfcneinen ber 2t!tiengefettf^aft ober
©enoffenfdjjaft pr ©inridjtung eines ©rogflug*
pta^e§ Sern Selpmoo§ befcfjloffen.

lieber bie äöafferöerforgung ber ©labt Set« be*

rietet ber „Sunb" : gurpit tüirb con ber ftäbtifäfjen
SBafferoerforgung Sern ein Seit ber erfien ÜBafferplet*
tung com Sefercoir Könijberg ttadi ber ©tabt beraub
genommen. Siefe Seitung mürbe in ben 60er $at)ren
be§ cerftoffenen QahthnnbertS etfieüt, meift alfo ein
SUter oon 60 fahren auf. @§ ift intereffant, beute p
oetfolgen, in welchem 3uftanb biefe Söhren fich nod)
befinben.

über baS 2Raterial für ©a§* unb SBafferleitungen
befielen cetfdfjtebene Slnfidjien : bie einen geben infolge
ber guten froftbarfeit ben ©ugtöhren ben Sorpg, roch*
renb anbete ©tahltöfyren oetmenben. Sie aus ber Serner
ÜBafferletiung herausgenommenen Söhren finb noch coli*
ftänbig tntaît; bie Seetung ift Eaum angegriffen, ange*'
roftete ©teilen, mte bieg bei ben ©tahlröhrert fehr häufig
oorfommt, finben ftch feine, fo bafj biefe alten Möhren
nach erfolgter Setnigung ohne roeitereê roteber Setroen*
bung finben fönnen. Sa§ fläbtifd^e ÜBerf miü fte für
etne |>aüptfpeifeleltung gebrauchen, roo unter normalen
Serhältniffen neue Söhren notmenbig gescefen mären.
Sebenft man, bag bie alten Söhren mährenb 60 fahren
etnen ®rudf con fecf)3 Stmofphären auggehalten h«^en,
bei einer Überlagerung con jirfa 1,80 bis 2 m unb bag
biefe Söhren heute ben Stenft con neuen oerfehen fönnen,
fo bürfte bamit ein neuer SemetS erbracht fein, bag fich

©ugröhren für öerartige Seitungen befonberS eig"®!

©S ift um fo erfreulicher, ba folü)e Söhren im Qnlfl"

fabrijiert roerben unb nicht au§ bem 2luSlanb bejogf

roerben müffen.
©ßSmerf Shuu. (3luS ben Serhanblungen beS

meinberateS.) ©S mirb bacon Kenntnis genommen, W

bie fchmierige unb teitmeife fehr gefähit'%
2lrbeit ber Seleffopierung be§ ©afometf^'
rooburch baS ©aSmerf bebeutenb leiftungSfähiger ^ '

beenbigt roorben ift. ®er ©ireftion ber Si®A

unb S5afferroerfe foroie ber girma Sintfch (Sd
gebührt für bie umftdfjtige unb aufopfernbe 3trbeit "if

für bie tabeüofe SluSführung ber ©anf ber Sehä^'
SRit ben Arbeiten mürbe am 15. Sluguft begou"^ '

roobei fofort eine Sebuftion beS ©aSbehälterraumeS f".
genommen roerben mugte. Ser neue Kcanj mürbe •>"

ber girma PntfdE) im ©aSmerf montiert unb fonnte ®

1. Dftober über bie alte ©aSglocfe heruntergelaffen
ben. Sie 3Rontagearbeiten mugten mit groger SotR|
corgenommen roerben, roeil ber groge ©aSbehâlteï "

auf einige Sage nicht ganj auger Setrteb gefegt
fonnte. SBährertb biefer Qeit ftanb nur ber fleine
meter con 600 m® Inhalt als Seferce pr Setfüg^l
Ser ©aSfor.fum beroegt ftch gegenwärtig jroifdhen 3'
bis 4000 m®. Sro^bem baS ©aSroetf mährenb

®

fritifchen cier Sagen nur auf bie -Öfen unb ben

©afometer angeroiefen roar, fonnte bie ©aSabgabe^
noch beftiebigenber 3ßetfe erfolgen. SaS @tnhä"^
ber ©lode in ben neuen Kranj erfolgte banf ber
lofen Arbeit ber girma ißintfdh ohne jeben 3lnftanb «

fo fonnte ber teleffopierte ©afometer bereits oon 2>'fJ„

tag auf SRittrooch gefüllt roerben. SaS pr
notroenbige 3luSpumpen beS SBafferS beS ©afont^, >

bauerte 26 ©tunben. gür bie Sßtebereinfüüung
2400 m® SSaffer ronrben 6 ^pbrantenleitungen benjjp
ferner bie Slutomobilfpritje, bie roährenb 5 ©tunben 3"

3Rinutenliter ÜB a ffer auS ber 31are in ben ©afon^
beförberte; bie 'güllung bauerte oon SRontag
7 llhr bis StenStag morgen 4 ll^r. ^ j

©eaoffenfchttfilishcr ^ohnunßöößK in Suprn. ^
cor bem 15. September fonnten roie roir bem „
Sagbl." entnehmen, bie bieSfährigen 71 n«"

<

SBohnungen ber Olligemeinen Saugenöfr«
fdhaft Sutern bepgen roerben. 3ludh btefeS

mugte ^ie Slrbeit in ber furpn Saupit con nur pL,
3Ronatgn burcqgeführt roerben. Sanf ber präjtf«"
bereitung burd; ben baulettenben 9.lrct)iteften $rn. P'

j
©dt)ärii, banf aber auch einem letftungSfähigen
^»anbroerferfianb roar biefe oorpgliche Seiftung
Sie 71 SBohnungen ftnb in fedhS Soppelhäufern u»

„

gebraut, bie mit ben fünf lehtjährigen Soppel|?"'wn
etne breifeitig gefdhloffene Einlage bilben. Sie
ftnb maffio ausgeführt. Sreite armierte Setonp"^
mente, baS SRauerroetf ber ©tagen in Sacfftein, Wp
Secfen unb ebenfoldhe Sreppen finb bie ©lemente.

Sober.beläge in ben Zimmern unb ©ängen rourbe

laib auf roarmen f>oljftlj Qfolierplatten oerroenbet. »

unb Sab forote SreppenhauS ftnb mit ^lattenbf' ^
auSgerüget. Ste Saumaufteilung ift äugerfi praftiw; m<

Säume luftig unb hell. Qebe SSBohnung beft^t ein L
mer, roo audh ba§ Klofett, alles in fauberer 2lnorb« ,.*,i

3luffieliung gefunben hat. ©ehr glücfticf) (tnb biei #%|i
mit ihren Soggien unb reichlich angeorbneten @<9*® et'

unb Sablaren burchgeführt. Ser baS SBohnjimin^^:
roärmenbe Ka^elofen roirb oon ber Küthe h^
unb ig pbem mit einem Kodhrohr oerfehen.
gebaute Sßafchfü^en, mit (pro SoppelhauS) jroei Ä
Srocfenräumen unb einer grogen Serragen=2BaWf(d
ermöglichen eine reibungSlofe Olbroidflung biefeS ®W, je

©enügenb bimenfionterte ©firidhe unb Keller, f""".
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Ein neuer großer Sportplatz w Zürich. Mit den
Arbeiten für den großzügigen Sportplatz der Bange-
nossenschaft Feldhof in Zürich wurde begonnen;
die Anlage wird laut „Sport" insgesamt 36,000 w/
umfassen. Bis zum August 1927 soll eine Kernanlage
für den Fußballsport und für die Leichtathletik
mit einer Rundbahn und einer 140 m langen Aschen-
bahn geschaffen werden. Ferner sind 9 Tennisplätze
vorgesehen, von denen 5 in der ersten Bauetappe bis

zum Frühjahr 1927 fertiggestellt werden. Sodann soll
ein komfortables Klubhaus mit gesonderten Räumen
für Fußball- und Tennisbetrieb mit einer Abwart-
wohnung gebaut werden.

Bauliches aus Albisrieden (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Albisrieden bewilligte 10,000 Fr. Beitrag
für die Verlängerung der städtischen Kanalisation in der
Birmensdorferstraße bis zum unteren Triemli. Damit
werden in diesem Jahre in der Gemeinde Albisrieden
an die 110,000 Fr. für kommunale Werke im Triemli-
quartier investiert, und ein großes schön liegendes
Gemeindegebiet baureif gemacht.

Bauprojekt betreffend ei« neues Altersasyl in
WadenSwU. (Aus den Gemeinderats-Verhandlungen
Der Asylverein Wädenswil, welcher sich schon seit län-
gerer Zeit mit der Frage beschäftigt, ein neues Alters-
asyl zu bauen, teilt mit, daß er nun hoffe, der Verwirk-
lichung dieses Projektes nahe gekommen zu sein. Er stellt
daher das Gesuch um Abtretung des in der Verwaltung
des Gemeinderates befindlichen „Fonds zwecks Lander-
werb für ein Altersasyl". Da der Gemeinderat von
der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Erweiterung
des jetzigen Mtersasyls durch einen Neubau überzeugt
ist, erklärt er sich vorbehältlich der Genehmigung durch
die Gemeindeversammlung bereit, dem Asylverein für
diesen Zweck genannten Fonds, der mit Ende dieses

Jahres den Betrag von Fr. 61,332.30 erreichen wird,
unter Bedingungen zur Verfügung zu stellen.

Der Bau einer Ausstellungshalle in Bern wurde
vom stadtbernischen Handels- und Jnduftrieverein in
Erwägung gezogen. Ferner wurde von dem Verein die

Übernahme von Anteilscheinen der Aktiengesellschaft oder
Genoffenschaft zur Einrichtung eines Großflug-
Platzes Bern-Belpmoos beschlossen.

Ueber vie Wasserversorgung ve? Stadt Bern be-

richtet der „Bund": Zurzeit wird von der städtischen
Wasserversorgung Bern ein Teil der ersten Wafferzulet-
tung vom Reservoir Könizberg nach der Stadt heraus-
genommen. Diese Leitung wurde in den 60er Jahren
des verflossenen Jahrhunderts erstellt, weift also ein
Alter von 60 Jahren auf. Es ist interessant, heute zu
verfolgen, in welchem Zustand diese Röhren sich noch
befinden.

über das Material für Gas- und Wasserleitungen
bestehen verschiedene Ansichten; die einen geben infolge
der guten Haltbarkeit den Gußröhren den Vorzug, wäh-
rend andere Stahlröhren verwenden. Die aus der Berner
Wasserleitung herausgenommenen Röhren sind noch voll-
ständig intakt; die Teerung ist kaum angegriffen, ange-'
rostete Stellen, wie dies bei den Stahlröhren sehr häufig
vorkommt, finden sich keine, so daß diese alten Röhren
nach erfolgter Reinigung ohne weiteres wieder Verwen-
dung finden können. Das städtische Wer! will sie für
eine Hauptspeiseleitung gebrauchen, wo unter normalen
Verhältnissen neue Röhren notwendig gewesen wären.
Bedenkt man, daß die alten Röhren während 60 Jahren
einen Druck von sechs Atmosphären ausgehalten haben,
bei einer Überlagerung von zirka 1,80 bis 2 m und daß
diese Röhren heute den Dienst von neuen versehen können,
so dürste damit ein neuer Beweis erbracht sein, daß sich

Gußröhren für derartige Leitungen besonders eign^
Es ist um so erfreulicher, da solche Röhren im Jnla»

fabriziert werden und nicht aus dem Ausland bezogt

werden müssen.
Gaswerk Thun. (Aus den Verhandlungen des ^

meinderates.) Es wird davon Kenntnis genommen,
die schwierige und teilweise sehr gefährlich
Arbeit der Teleskopierung des Gasomete^'
wodurch das Gaswerk bedeutend leistungsfähiger wll '

beendigt worden ist. Der Direktion der Li^
und Wasserwerke sowie der Firma Pintsch (Best^
gebührt für die umsichtige und aufopfernde Arbeit u"

für die tadellose Ausführung der Dank der Behörde

Mit den Arbeiten wurde am 15. August begoiB'
wobei sofort eine Reduktion des Gasbehälterraumes o".

genommen werden mußte. Der neue Kranz wurde v<ft

der Firma Pintsch im Gaswerk montiert und konnte l>

1. Oktober über die alte Gasglocke Heruntergelaffen ivft
den. Die Montagearbeiten mußten mit großer VorU
vorgenommen werden, weil der große Gasbehälter '
auf einige Tage nicht ganz außer Betrieb gesetzt werdft
konnte. Während dieser Zeit stand nur der kleine M
meter von 600 Inhalt als Reserve zur Verfiigujft
Der Gaskonsum bewegt sich gegenwärtig zwischen 3/

bis 4000 m°. Trotzdem das Gaswerk während d

kritischen vier Tagen nur auf die Ofen und den

Gasometer angewiesen war, konnte die Gasabgabe d°^

noch in befriedigender Weise erfolgen. Das Einhä^.
der Glocke in den neuen Kranz erfolgte dank der tav^
losen Arbeit der Firma Pintsch ohne jeden Anstand "

so konnte der teleskopierte Gasometer bereits von D>^'
tag auf Mittwoch gefüllt werden. Das zur
notwendige Auspumpen des Waffers des Gasonw
dauerte 26 Stunden. Für die Wiedereinfüllung
2400 m2 Waffer wurden 6 Hydrantenleitungen benu^
ferner die Automobilspritze, die während 5 Stunden ^
Minutenliter Waffer aus der Aare tn den Gasow^
beförderte; die -Füllung dauerte von Montag ab^
7 Uhr bis Dienstag morgen 4 Uhr. ^ H

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Luzern.
vor dem 15. September konnten wie wir dem ,.LuZ^

Tagbl." entnehmen, die diesjährigen 71 »eU

Wohnungen der Allgemeinen Baugenosl^
schaft Luzern bezogen werden. Auch dieses 0

»

mußte ^ie Arbeit in der kurzen Bauzeit von nur si^
Monaten durchgeführt werden. Dank der präzisen ^
bereitung durch den bauleitenden Architekten Hrn. ^ ^
Schärli, dank aber auch einem leistungsfähigen
Handwerkerstand war diese vorzügliche Leistung wög^.
Die 71 Wohnungen sind in sechs Doppelhäusern n«

gebracht, die mit den fünf letztjährigen Doppelhefts
eine dreiseitig geschlossene Anlage bilden. Die Ba

find massio ausgeführt. Breite armierte Betons"^
mente, das Mauerwerk der Etagen in Backstein,
Decken und ebensolche Treppen sind die Elemente- ^
Bodenbeläge in den Zimmern und Gängen wurde

laid auf warmen Holzfilz Jsolierplatten verwendet.
und Bad sowie Treppenhaus sind mit Platten^ At
ausgerüstet. Die Raumaufteilung ist äußerst praktisch'^-
Räume lustig und hell. Jede Wohnung besitzt ein ^ M
mer, wo auch das Klosett, alles in sauberer Anord^s,
Aufstellung gefunden hat. Sehr glücklich sind die KU ^
mit ihren Loggien und reichlich angeordneten Sch^
und Tablaren durchgeführt. Der das Wohnzimw^l
wärmende Kachelofen wird von der Küche her ,z-

und ist zudem mit einem Kochrohr versehen. Gm
gebaute Waschküchen, mit (pro Doppelhaus) zwei gA.
Trockenräumen und einer großen Terraffen-WaMc^
ermöglichen eine reibungslose Abwicklung dieses GesH ^
Genügend dimensionierte Estriche und Keller,
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fptibete Kohlenbehälter gehören p jeber SBohnung. 3m
^"igang ftnb Kaften für gahrräber unb Ktnberwagen
Wen ben üblichen Srteftaften unb äftilpfpräntli einge*
M. 3m Hof fowte auf bem bafjnfeitigen Setrain«
Men werben ©rünanlagen, mit reichlichem Saum»
'wudt oerfefien, gefpäffen. iup Sptelgelegepetten fur
« Kinber ftnb oorgefeijen.

S)em rührigen unb umftptigen Sorfianb ber 3ïQge=

"Jetten Saugenoffenfpaft Sujern gebührt ber ©ant ber
r jjeterfpaft im allgemeinen unb ber SJiitglieber, bte ein

M fonnigeS §etm bejte^en tonnten, im befonbetn.
/•7t auch unfern pbtifpen Sehörben, bie burp ihre
fPftptige Unter ftütjung ba§ SBexf ermöglichten, gebührt
* oerbtente Slnertennung.

Sau einer 3*««ßnftuM fS« ben Kanton ©pwpz-
unter bem Sotfp oon alt»9tationalrat ©r. St.

??t ein eg g e r tagenbe Komitee be§ fpropzetifp;« 3n:en»
WoereinS tp als SerfammtungSort beS Sereins im
yahre 1927 SBoDerau bezeipneti ©er Sau einer
atonalen 3**enanftalt foil geförbert werben,

."bem eine ©tngabe an ben StegterungSrat gerichtet wer
foH, bie jährlichen 3ufpüffe an ben Saufonbs zu

Entehren unb ben ©rlrag ber jtapjieuern btefem gonbs
"Auwenben. ©er Saufonbs beträgt gegenwärtig 543,349
Wanten.

SSaffernerforgung ©pwcmöen (©laruS). ©ie auger»
fï^ntlidherœeife etnberufene ©emelnbeoetfammlung be»

Mg laut „©latner Stapripten" nach furzer ©is luffion
tnrnütig bte non ber Sehörbe beantragte 21 u Sführung
J*9teuanlageunbSerbefferungberH9bran»

unb2Bafferoerforgungim$hon. ©ie Soften
Qûttjen Arbeit ftnb auf 43,000 granlen oercnfplagt,

n,"ran nom Kanton eine Suboention oon 50 % au§ ber
^anbaffeluranjlaffe zugeftpert ifi. ®a bie Sorberef
r.^Slen für bie SluSfprung bereite getroffen ftnb, lann

in ber nächften 3eit bamit begonnen werben, unb
M bte SBitterung ftp einigermaßen günftig gehaltet,
'to e§ möglich fein, ben erfien Seil be§ SBerteS nop
* bem SBinter fertig p fiellen.

Öauprojelt für Da§ SSrgerfjetm Dlten. 3u bem
mer brei Dltener firmen oeranftalteten SBettberoerb
M Srlangung non ißlänen für ein Sürger»Mm gewann baS Slrpitetturbureau oon 21 rç & Seal

^ 6 V ff 0 n 'ÎÏÎ v a t Ä ÇTlfn «JP» Ma ArtiSfltt a n K a ^ h fßAMMvltAu
!»«rb,

erften ißrei§. 2lup bie beiben anbern ^Bewerber

MTnî" ^ greifen ausgezeichnet. @S mar anfänglich)
Jh. y baoon, ben Sau im Sahre 1928 auszuführen.
9> ~ ftüctfipt auf bie namentlich im Saugewerbe brohenbe
Ilm, täloftgfeit hut baS ©ewerlfpaftStarteH Dlten unb
^9ebung bem Sfirgerrat ben SBunfp lunbgetan, baß
tv ' bem Sau im lommenben SBinter begonnen werbe,

tm Sürgerrat felber bie SCbfic^t befianb, nadh ©itt»
' ber projette bte weiteren Arbeiten an bte fpanbîu

iw Mmen, lann mit bem Segtnn beS SaueS im font
"ben SBinter gerechnet werben.

neue ©oetïjeamtm. hierüber entnehmen wir
a., »3lational«3tg." folgenbe SDtitteilnngen : 2HS Stubolf
be, M am 30. SÖtärz 1925 ftarb, ba würbe allgemein

Jftage laut, ob bie Slnpropofophifpe ©efeüfpaft

SBieberaufcau beS neuen
1i]M'°°hl tu ber Sage fein werbe, ben wenige donate
®op«. Zugriff genommenen SBi

^heanumS ju ooHenben. @S waren ja faum bte

Sh^^alb 3«hre fpäter, am 29. (September 1926, ju
f^ueli, fonnte bie Oefeüfchaft bereits baS 3îicf)iftft
her H" ^uf ber 37 m hoben ©achftrft erhlicft man fett»

Mitlitt" ^onbeSüblichen Sannenbaum, ben Sllbert Steffen
halt ber um ihn oerfammelten Arbeiter aufgeftedtt

LJ' ®er Sau fteht aHerbingS noch nicht fertig ba.
jetUmirb an ber ©reppenhaKe beS §aupteingange§

en gelegt unb bte ©erüfte aufgerichtet. Iber

im SBeften gearbeitet. Unmittelbar banacE) foH bie müdh=

tige ©erraffe erfieüt werben, auf ber man ben ganjen
Sau wirb umgehen lönnen. 3m nächften grühjahr wirb
bann baS zweite ©oetheanum — fo oerftdherte unS ber
leitenbe Strcpett — im Sohbau fettig fein, fofern ber
SBinter ein normales SBeiterarbeiten ermöglicht.

Seit bem Segtnn ber SIrbeiten, im ©ejember 1924,
würben burchfchnittlich etwa 120 Arbeiter befdhäftigt,
barunter eine gro^e Spahl berer, bie fdjon am erften
©oetheanum gearbeitet h®bcn. Sämtliche ©ifenbeton»
arbeiten würben oon ber Sauleitung in eigenem Slegie»
betrieb burchgeführt. ©te 3ngenienrarbeiten beforgte ba§
SaSler 3nger.ieurbureau Seuprecht &@bbell.
©er ganze Sau wirb ja wie belannt anhanb beS oon
Slab. Steiner ausgearbeiteten SftobeQS ausgeführt. ®aS
Setonieren gefpehi in ber üblichen SBelfe: um ein
ftarleS ©erippe oon ©ifenftâben wirb eine ^olzoerfcha^
lung aufgeriehiet, bie ben zu erzielenben gormen entfpre
dhenb angefertigt ift unb in. ben fo gefchaffenen |johl
räum wirb bte bünnpffige Setonmaffe oon oben hl«
eingegoffen. Stach einigen Sagen hat fid) ber Seton fo
oerhartet, bap bie Iwlzoetfdjalung weggenommen werben
lann. ©ie §erftellung ber mannigfaltigen SerfdhalungS«
formen erforbert eine äußetfi forfältige Arbeit ber Spei»
ner unb 3'mmerleute.

©ie 3nneneinteilung. ©le ©rö|e beS SaueS
ergab ftch auS ben brtngenben Staumbebürfniffen ber
©efeEfchaft unb ihrer oerfchiebenen wiffenfchaftlichen unb
lünftlerifchen Seliionen. 3m ®efcho§ zn ebener ©rbe
betritt man bie ©ingangShalle mit ben ©arberoben unb
SBanbelgangen. 3m 3®tfthcngeidho| (auf ©erraffenhöhe)
liegen bie SerwaltungS» unb SortragSräume, Pnftter»
garberoben unb Äuliffenmagazlne. 3m föauptgefdjoß be»

p.bet fidh ber etwa 1000 ißerfonen faffenbe, leidet an»

fteigenbe 3uf(haucrraum, ber audh als SortragS»
räum bienen lann, unb bie Spielbühne, bte fo an»

gelegt ift, bafj fie ben mobernften Slnforberungen ent«

fprechenb eingeridhiet werben lann. ©irelt unter biefer
Spielbühne liegt bie fogenannte Serfuchsbühne, beten
©röjje genau ber oberen Sühne entfprid)t unb auf ber
bis zur Hauptprobe geübt werben foil.

©in Urteil über bie Sauformen abgeben zu
wollen, wäre heute oerfrüht. Staiürltch rnirlt einftwetlen
ber oon einem ganzen Steh oon ©erüften umftellte unb
oon Holzoerf^alungen überbeöfte gewaltige Sau noch

redjt unpön. 3nbeffen laffen einige Stellen, wo bte

ftörenben ©erüfte. befeitigt ftnb, jetjt pon etlennen, ba§
bte ihrer SerPalung entlletbeten gormen unb Stnten
eine oornehme SBirlung ausüben, unb faft möchte man
wünpen, bag ber Sau in ber utfprüngipen garbe beS

SelonS gelaffen mtrb, bte bodh am natürlichften ®tr!t.
Unb wer fish bie SOtpe nimmt, oon einem erhöhten
ißunlt, oieüeicht oon ben gelfen zmiPen StePengetn
unb SirSedl aus, mit bem Suge ber Hügellette im Um»
IreiS zu folgen: bem fteil abfprtngenben ©empen, ben

weiligen unb ftch bredjenben Sinten ber Sergrüclen 00m
Schwarzbubenlanb zum oberen 3ura h'u. unb baraupn
oerfup, fp in bie metbenben gormen beS ©oetheanumS
brunten hineinzufühlen, ber lann oieüePt bep ein wirl»
licheS gufammenlltngen unb Harmonifieren oon Um»

gegenb unb Sauformen emppben, fobag er eS oerfiehen
lann, waS Stubolf Steiner oor zmei 3ahten, als er fdjon
Iran! barnieberlag, in etnem Sirtitel über: „®aS zweite
©oetheanum" gePrieben h«t:

„®er SluSgefialter beS SaugebantenS hut bie über»

Zeugung, bag ben gormen ber Hpelgruppe, auf ber baS

©oetheanum ftehen batf, biefer Setonbau tn fetner @e=

ftaltung ganz befonberS entfprechen wirb. 2tlS er ben

Holzbau gepltete, war er mit btefen Statutformen
nop nipt fo oertraut wie jeht, wo er auf ein 3<P=
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Andere Kohlenbehälter gehören zu jeder Wohnung. Im
Eingang sind Kasten für Fahrräder und Kinderwagen
Mn den üblichen Briefkasten und Milchschränkli einge-
M. Im Hof sowie auf dem bahnseitigen Terrain-
Mfen werden Grünanlagen, mit reichlichem Baum-
Muck versehen, geschaffen. Auch Spielgelegenheiten für

Kinder sind vorgesehen.
Dem rührigen und umsichtigen Vorstand der Allge-

Nnen Baugenossenschaft Luzern gebührt der Dank der
Aterschaft im allgemeinen und der Mitglieder, die ein

M sonniges Heim beziehen konnten, im besondern.
Mr auch unsern städtischen Behörden, die durch ihre
schichtige Unterstützung das Werk ermöglichten, gebührt
î? verdiente Anerkennung.

Bau einer Irrenanstalt für den Kanton Schwyz.
M.unter dem Vorsitz von alt-Naìionalrat Dr. M.

ìnegger tagende Komitee des schwyzerischen Irren-
Mvereins hat als Versammlungsort des Vereins im
oahre 1927 Wollerau bezeichnet" Der Bau einer
Atonalen Irrenanstalt soll gefördert werden,

Mm eine Eingabe an den Regierungsrat gerichtet wer
ên soll, die jährlichen Zuschüsse an den Baufonds zu
etlnehren und den Ertrag der Nachsteuern diesem Fonds

Muwenden. Der Baufonds beträgt gegenwärtig 543,349
Stanken.

Wasserversorgung Schwanden (Glarus). Die außer-
sir tlicherweise einberufene Gemeindeversammlung be-
Mß là „Glarner Nachrichten" nach kurzer Diskussion
Mlnütig die von der Behörde beantragte Ausführung
M Neuanlage und Verbesserung der Hydran-

und Wasserversorgung im Thon. Die Kosten

M ganzen Arbeit sind auf 43,909 Franken veranschlagt,
g,»ran vom Kanton eine Subvention von 50 "/<> aus der
Mndassekuranzkasse zugesichert ist. Da die Vorberei-
r.kgen für die Ausführung bereits getroffen sind, kann

in der nächsten Zeit damit begonnen werden, und
snn die Witterung sich einigermaßen günstig gestaltet,
M es möglich sein, den ersten Teil des Werkes noch
k dem Winter fertig zu stellen.

„ .Bauprojekt für das Burgerhà Ölten. In dem
Mer drei Oltener Firmen veranstalteten Wettbewerb
M Erlangung von Plänen für ein Bürger-

lm gewann das Architekturbureau von ArxàReal
ersten Preis. Auch die beiden andern Bewerber

^ìt Preisen ausgezeichnet. Es war anfänglich
H,. Ade davon, den Bau im Jahre 1928 auszuführen,

à ?ìâckstcht auf die namentlich im Baugewerbe drohende
N utzlosigkeit hat das Gewerkschaftskartell Ölten und
^gebung dem Bürgerrat den Wunsch kundgetan, daß
». ?em Bau im kommenden Winter begonnen werde,

«n Bürgerrat selber die Absicht bestand, nach Ein-
' der Projekte die weiteren Arbeiten an die Handzg

y, Mmen, kann mit dem Beginn des Baues im kom
^den Winter gerechnet werden.
Das neue Goetheanum. Hierüber entnehmen wir

!». «
"National-Ztg." folgende Mitteilungen: Als Rudolf

u. îver am 39. März 1925 starb, da wurde allgemein
Mage laut, ob die Anthroposophische Gesellschaft

Wiederaufbau des neuen
.» -7'0vhl in der Lage sein werde, den wenige Monate

Tà î" àgriff genommenen Wi
^^eanums zu vollenden. Es waren ja kaum die

ZmMhalb Jahre später, am 29. September 1926, zu
f^aeli. konnte die Gesellschaft bereits das Richtfest
her Ü' ^f der 37 m hohen Dachfirst erblickt man seit-

Miu landesüblichen Tannenbaum, den Albert Steffen
Hai/ der um ihn versammelten Arbeiter aufgesteckt

à Der Bau steht allerdings noch nicht fertig da.
im - wird an der Treppenhalle des Hauptetnganges

en gelegt und die Gerüste aufgerichtet. Aber

im Westen gearbeitet. Unmittelbar danach soll die mäch-
tige Terrasse erstellt werden, auf der man den ganzen
Bau wird umgehen können. Im nächsten Frühjahr wird
dann das zweite Goetheanum — so versicherte uns der
leitende Architekt — im Rohbau fertig sein, sofern der
Winter ein normales Weiterarbeiten ermöglicht.

Seit dem Beginn der Arbeiten, im Dezember 1924,
wurden durchschnittlich etwa 120 Arbeiter beschäftigt,
darunter eine große Anzahl derer, die schon am ersten
Goetheanum gearbeitet haben. Sämtliche Eisenbeton-
arbeiten wurden von der Bauleitung in eigenem Regie-
betrieb durchgeführt. Die Jngenieurarbeiten besorgte das
Basler Jngenieurbureau Leuprecht &Ebbell.
Der ganze Bau wird ja wie bekannt anhand des von
Rud. Steiner ausgearbeiteten Modells ausgeführt. Das
Betonieren geschieht in der üblichen Weise: um ein
starkes Gerippe von Eisenstäben wird eine Holzverscha
lung aufgerichtet, die den zu erzielenden Formen entspre
chend angefertigt ist und in. den so geschaffenen Hohl
räum wird die dünnflüssige Betonmasse von oben hin
eingegossen. Nach einigen Tagen hat sich der Beton so

verhärtet, daß die Holzverschalung weggenommen werden
kann. Die Herstellung der mannigfaltigen Verschalungs-
formen erfordert eine äußerst sorfältige Arbeit der Schrei-
ner und Zimmerleute.

Die Jnneneinteilung. Die Größe des Baues
ergab sich aus den dringenden Raumbedürfntssen der
Gesellschaft und ihrer verschiedenen wissenschaftlichen und
künstlerischen Sektionen. Im Geschoß zu ebener Erde
betritt man die Eingangshalle mit den Garderoben und
Wandelgängen. Im Zwischengeschoß (auf Terrassenhöhe)
liegen die Verwaltungs- und Vortragsräume, Künstler-
garderoben und Kulissenmagazine. Im Hauptgeschoß be-

findet sich der etwa 1900 Personen fassende, leicht an-
steigende Zuschauerraum, der auch als Vortrags-
räum dienen kann, und die Spielbühne, die so an-
gelegt ist, daß sie den modernsten Anforderungen ent-
sprechend eingerichtet werden kann. Direkt unter dieser
Spielbühne liegt die sogenannte Versuchsbühne, deren

Größe genau der oberen Bühne entspricht und auf der
bis zur Hauptprobe geübt werden soll.

Ein Urteil über die Bauformen abgeben zu
wollen, wäre heute verfrüht. Natürlich wirkt einstweilen
der von einem ganzen Netz von Gerüsten umstellte und
von Holzverschalungen überdeckte gewaltige Bau noch

recht unschön. Indessen lassen einige Stellen, wo die

störenden Gerüste beseitigt sind, jetzt schon erkennen, daß
die ihrer Verschalung entkleideten Formen und Linien
eine vornehme Wirkung ausüben, und fast möchte man
wünschen, daß der Bau in der ursprünglichen Farbe des
Betons gelassen wird, die doch am natürlichsten wirkt.
Und wer sich die Mühe nimmt, von einem erhöhten
Punkt, Vielleicht von den Felsen zwischen Reichenstein
und Birseck aus, mit dem Auge der Hügelkette im Um-
kreis zu folgen: dem steil abspringenden Gempen, den

welligen und sich brechenden Linien der Bergrücken vom
Schwarzbubenland zum oberen Jura hin. und daraufhin
versucht, sich in die werdenden Formen des Goetheanums
drunten hineinzufühlen, der kann vielleicht doch ein wirk-
liches Zusammenklingen und Harmonisieren von Um-
gegend und Bauformen empfinden, sodaß er es verstehen
kann, was Rudolf Steiner vor zwei Jahren, als er schon
krank darniederlag, in einem Artikel über: „Das zweite
Goetheanum" geschrieben hat:

„Der Ausgestalte! des Baugedankens hat die über-
zeugung, daß den Formen der Hügelgruppe, auf der das
Goetheanum stehen darf, dieser Betonbau in seiner Ge-

staltung ganz besonders entsprechen wird. Als er den

Holzbau gestaltete, war er mit diesen Naturformen
noch nicht so vertraut wie jetzt, wo er auf ein Jahr-
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jeßni pïûcfblicfen barf, in bem er fie fennen unb lieben
gelernt fjat, fobaß er gegenroartig in einem ganj anberen
Sinne aus ihrem ©etfte heraus ben Vaugebanfen fdfjaffen
tonnte als oor elf Qaijren."

©dplöttö unb ©äjufluche im ©tetnenfdjuiljau# in
©afel. (3lu§ ben Verhanblungen beS SRegterungSrateS.)

Int 14. 9Jiai 1925 überroteS ber ©roße SRat bem Sie*-

gterungSrat ein ißofiutat beS §errn ®r. 31. Sfdjubi, tn
bem er pr Prüfung ber grage eingelaben mürbe, ob

nicht aucf) im @tetnenfct)utf)au§ ©dhulbab unb ©chutfüche
etnprichien feien. ®er StegterungSrat fommt nun in
etnem [Ratfdhiage biejem luftrage nach ; mir entnehmen
feinen luSführungen folgenbeS :

®aS ißöfiulat fanb bei ben Qnfpeftionen ber SRäb*

dhenfefmtbar unb ber äRäbdhenprimarfdhufe fomie bei
ber Sehrerfdjaft beS ©ietnenfchulbaufeS aüfeitige 3«^
fiimmung; bie ©rünbe, auf bie ßch baS ißofiulat fiütjt,
mürben ohne ©infchränfung als ptreffenb anerfannt.
@S hanbelt ft«^ tatfächlidE) um brlngenbe bauliche len=
berungen. Vor allem ift bie ©tnri^tung ehteS ©cf)ul*
babeS im ©teinenfdjulf)au§ au» aEgemetnen unb au§
bpgtenifchen ©xünben eine SEotroenbigfeit ; aber aucf) bte

©inrid^tung einer ©dEjttlfüdhe ift feljr erroünfdht.
3m ©pätherbft 1925 legte baS Vaubepartement ein

grunbfätjlic^eS ißrojeft nor, monad) ein lufbau auf bie
iturnhaüe geplant mar. ®te ©dplbehörben erflärten ftd)
mit bem 93orfd^lage etnoerftanben, inbem fte bie Staunt*
bebörfniffe roie folgt umfehrieben:

a) für bie ©chulfüdhe erforberlidti : 1. Socf)füche; 2.
©ß= unb ^eortejimmer; 3. Ibtrittanlage ; 4. SBafdhfüdhe.

b) für baS ©djulbab erforbetlid^ : 1. ®ouöhenraum;
2. Slnfleiberaum ; 3. Srocfenraum; 4. Cammer für S)tenft*
magb beS IbroartS. (®te bisherige Cammer fällt megen
beS ®reppenhaufeS meg).

ßubem rourbe gerofinfdf)t, baS ©djulbab fei mittelft
eines gefdhloffenen ©urdjgangeS über bie Ibroariroohttung
hlnroeg mit bem ©ang be§ 1. ©todfeS im ©dhulhauS p
»erbtnben. 3lucl) füllte oerfudjt merben, noch etn ©chul*
loîal für ben 9HäbdE)en |>anbarbeitSunterricht unterp*
bringen.

®aS Vaubepartement arbeitete herauf ein allen
SBünfdjen ber ©cljulbehörben entfprechenbeS beßnitioeS
ißcofeft auS, baS mir nun bem ©roßen 9tat unterbreiten.

®te Sofien ber baulichen Irbeit ftnb auf gr. 126,500
»eranfdblagt. §lep fommt noch für aftobiliarauSftattung
ein betrag oön gr. 14,500.—. ®te ©efamtfoften be*

tragen fomit gr. 141,000.— ; ber entfpredljenbe Srebit
ift angemeffen auf bie 3af)re 1926 unb 1927 p oerteilen.

©ß§o?tforgnng Straberg (St. ©allen). ®te grage
ber ©aSoerforgmtg fcfietnt nun laut „DftfdEjroeij. ®agbl."
bodb tn gluß p fommen. 3n Sircßberg fam bie ©aS=

fommiffion pfammen unb im StaihauS p SCßil fanb etue

Sonferenj jmifd^en ben Vertretern oon SirdEjberg unb
Vajenßeib einerfeits unb benjenigen oon 9Bil anberfettS
ftatt. SBährer.b 2Bil früher eine 20*jährige ©arantte
für einen jährlichen ©aSoerbraudh oon 28,000 gr. oer=

langt batte, rebujterte e§ feine 2lnfprüdt)e tn btefer $ln=
ftd^t auf je^n 3abre. ®ie Vertreter oon Sirdfjberg unb
Vajenbetb erflatten fieb mit biefer neuen unb entgegen*
fommenben Regelung einoerftanben.

©autatigfeit im ifSrättigau (©raubünben). ®ie
„®aoofer 3*3-" berichtet : ®rob ben fdEjroeren 3eto
batten mir im ißröttigau bitfeë 3abr eine jietnlitb rege
Vautätigfett. 3" SI o ft e r § ftnb einige Neubauten er=

ftellt ober ooKenbet morben. ©tn neuei SBobnbauS ent=

ftanb ganj in ber SRäbe ber ©ilbetfucb§farm. ®ie Sa*
nalifation bat a««b mandbe Çanb befdijäftigt. ?leue SBobn*
bäufer ftnb fetner gebaut morben tn ©aa§, Sujein,
3enaj unb ©d^ierS. ©t. Intönien bat ein neues

Sraftmerf erhalten, unb gegenmartig merben bort biß

Stromleitungen erfiellt. 3« SübliS foE noeb bief«"

^>etbft bte begonnene ©rmeiterung ber 3entrale bet

Vünbner Sraftroerfe ooüenbet merben. ©tra^enforteo
tionen, ltp= unb SBalbmegbauten ftnb an oerfcbiebetie"
Drten aufgeführt morben.

Siege Vautätigfett be«fä}t in Vremgarten.
SIeuPrücfe erhält einen neuen Velag. über bie Sittlage

ber glecflinge, meldbe bisher quer pr gabrbabn läge«'
roirb nun etn Velag biefer Saben angebracht, ber tn be«

^Richtung ber Fahrbahn p liegen fommt. Sftan b"ff'
bamit eine meniger gro^e Ibnü^ung beS Vrüifenmat^
rials p erreidben. $ür bie Umgebung mirb biefe

rung bas Ingenebme haben, ba| bas bisherige ©epolt^
bur^ bie lutoS bebeutenb gemilbert merben mirb. 3"
ber Siechengaffe hat fperr ©onia pm „^irfdhen" bef

Umbau ber alten, unfdhönen Serraffe tn Ingriff genommef'
ßtnter ber ®urnhaEe ift mit ber ©rfteEung ber Volt#*
begonnen morben.

®er Vrugger SRathauSbrunnen. Schon oor etnci"

3ahr befdhäftigte bie IReftaurterung beS tRathauSbrunneti»
ben Vrugger VexfehrS* unb VerfdhönerungSoerein. 9t"*
SUlitte beS legten 3ahrh*wbertS mar ber f^öne VrunneiJ'
fodfei mit einer gtgur gefdhmüdft. 9ladE)bem nun bv

larebrüdfe fertig erfteïït ift unb auch bie Käufer bej

Umgebung neu h"rauSgepuht morben ftnb, miü ba

Vorftanb beS genannten Vereins einer ©eneraloerfanti"'
lung anfangs beS nächften 3«hre§ ein Vrojeft oorleg«"'

um ben Vrunnen mieber, montöglich fdhon auf b"*

©dhühenfeft, ntit einer gigur ja fdhmücfen.

Sitdhenrenooation in ©t. SatJjarinetttal (Shurga^'
Eiadh bem thurgauifchen fantonalen Voranschlag P

1927 ftnb bepglich ber iRenooation ter alten Slofte"'
firche ©t. Satharinental VerftärfungSarbeiten
®acbftuhl unb ©emölbe im Vetrage oon 12,500 gr. P"*'

gefehen, fobann meitere 2000 gr. für bie tRenooati""
beS JürmdhenS auf ber haderen Sirdhe. 3^ 91)9.

felber roirb bte Ipothefe mit einem Softenaufw""
oon 5200 gr. umgebaut.

6tMid)et Sfleimootinaugsbau in 3iiri4
(ituS 35ericf)t unb SBeifangbeê Stab!rate3 an ben ©rojsen ©tabtf"'

Im 29. SJtai 1925 mürbe ber ©tabtrat eingelab^
mit größtmöglicher Veförberung bur^ eine fadhrnännm
©ïpertenfommiffion prüfen p laffen, ob eS nidht mögfj®
fei, entmeber burdh bte ©emetnbe ober mit berenjf'l
burdh gemeinnüfeige Vaugenoffenfdhaften etroa 200 Sm"

nungen erfteüen p laffen, bte für bte unterften ©dhw'^
ber ftäbtifdhen Veoölferung mit ben niebrigften @1"^
men erfdhmtngtidh ftnb unb bei benen hôdhftenS folg""
SJlietjtnfe erhoben merben müffen: 900 gr. für
3meijimmermohnnng, 1100 gr. für eine ®reijiiP^.
mohnung unb 1300 gr. für eine VlerjimmermohP"
gerner mürbe ber ©tabtrat eingelaben, fP

j
teftenS auf ©nbe 1926 bem ©roßen ©tabtr
neuerbingSVeridht unb Intrag über bie gr"0j
meiterer SJlitmirfung ber ©emeinbe bei "

görberung beS Wohnungsbaues eingubriaS^
®ie ©ubfommiffton betrachtete eS als ihre 2luf3"^

ein ©infamilienhauS p erfteüen, baS faum ^
SEUetjtnfe erforbert als eine gleich grofje 2Bohna"^ji
oter* bis fünfßöcfigem SJlehrfamilienhauS, roobei ß"
ber ©rroägnng ausging, baß baS ©tnfamilienha«,"
SBohmtng im ÇochhauS audh bann noch gletdfjtpertjH

'

menn feine 2ßohnräume fnapper, feine Vauart fpa^^l
unb feine luSßatlung befdheibener fei. ©o bea"'

ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat bie luSführ«"9
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zehnt zurückblicken darf, in dem er sie kennen und lieben
gelernt hat. sodaß er gegenwärtig in einem ganz anderen
Sinne aus ihrem Geiste heraus den Baugedanken schaffen
konnte als vor elf Jahren."

Schulbad und Schullüche im Steinenschulhaus in
Basel. (Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.)
Am 14. Mai 1925 überwies der Große Rat dem Re--

gierungsrat ein Postulat des Herrn Dr. R. Tschudi. in
dem er zur Prüfung der Frage eingeladen wurde, ob

nicht auch im Steinenschulhaus Schulbad und Schulküche
einzurichten seien. Der Regierungsrat kommt nun in
einem Ratschlage diesem Auftrage nach; wir entnehmen
seinen Ausführungen folgendes:

Das Postulat fand bei den Inspektionen der Mäd-
chensekundar- und der Mädchenprimarschule sowie bei
der Lehrerschaft des Tteinenschulhauses allseitige Zu-
stimmung; die Gründe, auf die sich das Postulat stützt,
wurden ohne Einschränkung als zutreffend anerkannt.
Es handelt sich tatsächlich um dringende bauliche Aen-
derungen. Vor allem ist die Einrichtung eines Schul-
bades im Steinenschulhaus aus allgemeinen und aus
hygienischen Gründen eine Notwendigkeit; aber auch die

Einrichtung einer Schulküche ist sehr erwünscht.
Im Spätherbst 1925 legte das Baudepartement ein

grundsätzliches Projekt vor, wonach ein Aufbau auf die

Turnhalle geplant war. Die Schulbehörden erklärten sich

mit dem Vorschlage einverstanden, indem sie die Raum-
bedürfnisse wie folgt umschrieben:

a) für die Schulküche erforderlich: 1. Kochküche; 2.

Eß- und Theortezimmer; 3. Abtrittanlage; 4. Waschküche.
d) für das Schulbad erforderlich: 1. Douchenraum;

2. Ankleideraum; 3. Trockenraum; 4. Kammer für Dienst-
magd des Abwarts. (Die bisherige Kammer fällt wegen
des Treppenhauses weg).

Zudem wurde gewünscht, das Schulbad sei mittelst
eines geschlossenen Durchganges über die Abwartwohnung
hinweg mit dem Gang des 1. Stockes im Schulhaus zu
verbinden. Auch sollte versucht werden, noch ein Schul-
lokal für den Mädchen Handarbeitsunterricht unterzu-
bringen.

Das Baudepartement arbeitete hierauf ein allen
Wünschen der Schulbehörden entsprechendes definitives
Projekt aus, das wir nun dem Großen Rat unterbreiten.

Die Kosten der baulichen Arbeit sind auf Fr. 126,500
veranschlagt. Hiezu kommt noch für Mobiliarausstattung
ein Betrag von Fr. 14,500.—. Die Gesamtkosten be-

tragen somit Fr. 141,000.— ; der entsprechende Kredit
ist angemessen aus die Jahre 1926 und 1927 zu verteilen.

Gasversorgung Kirchberg (St. Gallen). Die Frage
der Gasversorgung scheint nun laut „Ostschweiz. Tagbl."
doch in Fluß zu kommen. In Kirchberg kam die Gas-
kommission zusammen und im Rathaus zu Wil fand eine

Konferenz zwischen den Vertretern von Kirchberg und
Bazenheid einerseits und denjenigen von Wil anderseits
statt. Während Wil früher eine 20-jährige Garantie
für einen jährlichen Gasverbrauch von 28,000 Fr. ver-
langt hatte, reduzierte es seine Ansprüche in dieser Hin-
ficht auf zehn Jahre. Die Vertreter von Kirchberg und
Bazenheid erklärten sich mit dieser neuen und entgegen-
kommenden Regelung einverstanden.

Bautätigkeit im Prättigau (Graubünden). Die
„Davoser Ztg." berichtet: Trotz den schweren Zeiten
hatten wir im Prättigau dieses Jahr eine ziemlich rege
Bautätigkeit. In Klosters sind einige Neubauten er-
stellt oder vollendet worden. Ein neues Wohnhaus ent-
stand ganz in der Nähe der Silbersuchsfarm. Die Ka-
nalisation hat auch manche Hand beschäftigt. Neue Wohn-
Häuser sind ferner gebaut worden in Saas, Luzein,
Jenaz und Schiers. St. Antönien hat ein neues

Kraftwerk erhalten, und gegenwärtig werden dort die

Stromleitungen erstellt. In Küblis soll noch diesen

Herbst die begonnene Erweiterung der Zentrale der

Bündner Kraftwerke vollendet werden. Straßenkorreb
tionen, Alp- und Waldwegbauten sind an verschiedene»
Orten ausgeführt worden.

Rege Bautätigkeit herrscht in Bremgarten. Die

Reußbrücke erhält einen neuen Belag, über die Anlage
der Flccklinge, welche bisher quer zur Fahrbahn lagen-

wird nun ein Belag dicker Laden angebracht, der in der

Richtung der Fahrbahn zu liegen kommt. Man hê
damit eine weniger große Abnützung des Brückenmate'
rials zu erreichen. Für die Umgebung wird diese Neue'

rung das Angenehme haben, daß das bisherige Gepalter
durch die Autos bedeutend gemildert werden wird. 3"
der Rechengasse hat Herr Conia zum „Hirschen" de»

Umbau der alten, unschönen Terrasse in Angriff genommen-

Hinter der Turnhalle ist mit der Erstellung der Voliere

begonnen worden.

Der Brugger Rathausbrunnen. Schon vor einein

Jahr beschäftigte die Restaurierung des Rathausbrunnens
den Brugger Verkehrs- und Verschönerungsoerein. Noch

Mitte des letzten Jahrhunderts war der schöne Brünne»'
sockel mit einer Figur geschmückt. Nachdem nun du

Aarebrücke fertig erstellt ist und auch die Häuser der

Umgebung neu herausgeputzt worden sind, will der

Vorstand des genannten Vereins einer Generalversamn»
lung anfangs des nächsten Jahres ein Projekt vorlegen-

um den Brunnen wieder, womöglich schon auf das

Schützenfest, mit einer Figur zu schmücken.

Kirchenrenovatton in St. Katharinental (Thurgaul-
Nach dem thurgauischen kantonalen Voranschlag p»")

1927 sind bezüglich der Renovation der alten Kloste^
kirche St. Katharinental Verstärkungsarbeiten tw

Dachstuhl und Gewölbe im Betrage von 12,500 Fr. W
gesehen, sodann weitere 2000 Fr. für die Rénovât'^
des Türmchens auf der Hinteren Kirche. Im As?

selber wird die Apotheke mit einem KostenaufwaN

von 5200 Fr. umgebaut.

SMtWw Klei»mhm»gMu in ZM-
(Aus Bericht und Weisung des Stadtràs an den Großen Stadtra?'

Am 29. Mai 1925 wurde der Stadtrat eingeladen^
mit größtmöglicher Beförderung durch eine fachmännM
Expertenkommission prüfen zu lassen, ob es nicht mW?
sei, entweder durch die Gemeinde oder mit deren H'si

durch gemeinnützige Baugenossenschaften etwa 200
nungen erstellen zu lassen, die für die untersten SchiA'^
der städtischen Bevölkerung mit den niedrigsten Ein'o^
men erschwinglich sind und bei denen höchstens folge"
Mietzinse erhoben werden müssen: 900 Fr. für ^
Zweizimmerwohnung, 1100 Fr. für eine DreiziinlNs
wohnung und 1300 Fr. für eine Vierzimmerwohn""/j
Ferner wurde der Stadtrat eingeladen, sp

j
testens auf Ende 1926 dem Großen Stadt»
neuerdings Bericht und Antrag über die
weiterer Mitwirkung der Gemeinde bei »

Förderung des Wohnungsbaues einzubring
Die Subkommission betrachtete es als ihre AuW ^

ein Einfamilienhaus zu erstellen, das kaum ho?
^

Mietzinse erfordert als eine gleich große Wohnung..
vier- bis fünfstöckigem Mehrfamilienhaus, wobei sis ^der Erwägung ausging, daß das Einfamilienhaus ^
Wohnung im Hochhaus auch dann noch gleichwertig^
wenn seine Wohnräume knapper, seine Bauart spa»s"

und seine Ausstattung bescheidener sei. So beam §

der Stadtrat dem Großen Stadtrat die Ausführung
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